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30-Stunden-Woche: Oberösterreichische Online-Marke-
ting-Agentur verkürzt Arbeitszeit und zieht erste Bilanz

Klaus Hochreiter

1. Einleitung

New Work, Workation oder Work-Life-Balance – die Arbeitswelt ist 
im Umbruch. Schon vor der Pandemie gab es starke Tendenzen hin 
zu neuen Arbeitszeitmodellen und Rahmenbedingungen. Corona 
hat gewissen Trends nochmals Aufwind beschert. Fakt ist: Sehr viele 
träumen von einer Arbeitszeitreduzierung. Dies veranschaulichen seit 
Jahren diverse Umfragen und Studien. Laut einer AK-Umfrage1 lag die 
Wunscharbeitszeit im Jahre 2019 bei den meisten Österreicher:innen 
zum Beispiel bei 36 Stunden. Ein Jahr später – bereits mitten in der 
Pandemie – befragte das Unternehmen karriere.at2 477 Arbeitneh-
mer:innen und 204 Unternehmervertreter:innen nach ihrem idealen 
Arbeitsausmaß. Das Ergebnis: Jeder bzw. jede Zweite wünscht sich 
eine 30-Stunden-Woche. Und erst jüngst kam es zu einer Forsa-Um-
frage3 im benachbarten Deutschland: Dort plädieren 59 Prozent aller 
Befragten für eine Vier-Tage-Woche. Wir bei eMAGNETIX, einer On-
line-Marketing-Agentur aus Bad Leonfelden in Oberösterreich, haben 
den Schritt in Richtung New Work bereits gewagt. Damit gelten wir 
als Pioniere. Seit nunmehr vier Jahren arbeiten unsere mittlerweile 
knapp 40 Mitarbeiter:innen nur noch 30 Stunden pro Woche – bei 
Vollzeitgehalt. Als Geschäftsführer gewähre ich, Klaus Hochreiter, 
Einblick in dieses Arbeitszeitmodell, erläutere die Beweggründe und 
zeige positive Effekte und Herausforderungen auf. 

2. Fachkräftemangel und Wertewandel: Gründe für die 30-Stun-
den-Woche

Ein krisensicherer Arbeitsplatz und eine gerechte Entlohnung – das 
waren lange Zeit die Hauptkriterien, um sich für oder gegen ein 
bestimmtes Unternehmen zu entscheiden. Doch seit ein paar Jahren 
findet in der Arbeitswelt eine Werteverschiebung statt. Zwar gehört 
das Gehalt immer noch zu den wichtigsten Aspekten, unmittelbar 
danach kommen aber bereits Werte wie „Work-Life-Balance“, „Sinn-
haftigkeit“ oder „Zusatzleistungen“. Junge Menschen suchen also nach 
dem Mehr in Form von besseren Rahmenbedingungen, sinnstiftenden 
Tätigkeiten, Mitspracherecht und Entwicklungspotenzial. Auch der 
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Faktor Zeit spielt eine Rolle – nicht nur jene Zeit, die am Arbeitsplatz 
verbracht wird, sondern auch jene, die darüber hinaus für Familie, 
Hobbys und Selbstverwirklichung übrigbleibt. Ich wage mittlerweile 
zu behaupten: Die wichtigste Währung unserer Zeit ist nicht mehr 
Geld, sondern Zeit. Und das ist eine Erkenntnis, die wir uns bei eMA-
GNETIX mühevoll erarbeiten mussten, denn in der Gründungsphase 
des Unternehmens tickten die Uhren noch anders. 

Abbildung 1: Aspekte Arbeitgeber DER SPIEGEL

Lange Zeit gab es für unsere Mühlviertler Agentur, die 2009 ge-
gründet wurde, wenig Stolpersteine. Die Auftragslage war gut, das 
Unternehmen wuchs. Doch 2018 sahen wir uns – wie viele andere 
– mit dem Fachkräftemangel konfrontiert. Wir fanden keine Bewer-
ber:innen mehr. Und das hatte bereits dramatische Auswirkungen 
auf das Unternehmen: Das bestehende eMAGNETIX-Team hatte 
alle Hände voll zu tun, um die aktuellen Anfragen und Projekte 
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fristgerecht abzuwickeln. Kam es dann noch dazu zu Ausfällen, so 
konnten wir die Positionen oft nicht mehr nachbesetzen. Für die 
Kund:innen bedeutete dies wiederum Verzögerungen. Sie muss-
ten zum Teil sechs Monate warten, bis wir wieder Ressourcen frei 
hatten, um ihr Projekt umzusetzen. Für uns als Geschäftsführung 
war klar: Wir müssen etwas tun. Doch die Frage lautete: Was? Wel-
che Möglichkeiten gibt es, um sich als attraktiver Arbeitgeber zu 
positionieren? Und wie werden mitunter auch Menschen aus dem 
Zentralraum auf unsere Agentur im ländlichen Raum aufmerksam? 
Was dann folgte, war eine Deep-Investigate-Phase. Die bisherigen 
Strukturen wurden hinterfragt und analysiert, gleichzeitig wurden 
neue Arbeitsmodelle und Trends unter die Lupe genommen. Viel 
Inspiration schnappten wir aus dem skandinavischen Raum auf, 
in dem die Themen New Work und Arbeitszeitreduzierung bereits 
breiter diskutiert wurden. Dabei kristallisierte sich der bereits 
erwähnte Wertewandel in der Arbeitswelt immer stärker heraus 
und gab letztendlich die Richtung vor. 30-Stunden-Woche bei 
Vollzeit-Gehalt lautete nach Monaten des Recherchierens und 
Analysierens schließlich unser Ziel. 

3. Von 38,5 zu 34 Stunden und von 34 zu 30 Stunden 

Dass sich dieses Ziel allerdings nicht von einem Tag auf den anderen 
realisieren lässt, ohne entsprechende Vorkehrungen zu treffen, war 
uns als Geschäftsführung klar. Vielmehr bedurfte es eines Schritt-
für-Schritt-Plans. Daher kam es zunächst übergangsweise zu einer 
34-Stunden-Woche, die schließlich in eine 30-Stunden-Woche bei 
Vollzeitgehalt mündete. Damit dies funktionierte, wurden nicht 
nur die Mitarbeiter:innen – die eMAGNETEN – von Anfang an in 
den Prozess eingebunden, sondern wir hinterfragten auch sämt-
liche Strukturen und Prozesse der Firma, evaluierten diese und 
passten sie an. Jegliche Zeitfresser, unnötige Besprechungen oder 
unstrukturierte sowie unnötig manuelle (Stichwort Digitalisierung) 
Prozesse mussten der Vergangenheit angehören, damit das Projekt 
Realität werden konnte. 

Seit 1. Oktober 2018 arbeiten die 35 eMAGNETEN nun 30 Stunden 
bei Vollzeitgehalt. Unser Konzept verbreiten wir in den sozialen 
Medien auch mit dem Hashtag #30sindgenug, der sich mittlerweile 
als eigene Marke etabliert hat. Seither hat sich in puncto Bewerber-
zahlen und Zufriedenheit unserer Mitarbeiter:innen einiges getan. 
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Abbildung 2: Mehr an Freizeit eMAGNETIX

4. Bewerbungen pro Job haben sich vervielfacht 

Man könnte sagen: Das Blatt hat sich im wahrsten Sinne des Wortes 
gewendet. Denn: Bis zu 100 Bewerbungen flattern heute für einen 
Einsteigerjob bei eMAGNETIX ins Haus – für einen einzigen Posten 
wohlgemerkt! Zum Vergleich: Vor 5–6 Jahren bewarben sich maximal 
zehn Personen für einen ausgeschriebenen Posten. Im Sommer 2021 
hatten wir zum Beispiel drei Jobs ausgeschrieben – unglaubliche 
250 Personen waren daran interessiert. 

eMAGNETIX gewann und gewinnt damit aber nicht nur neue Mit-
arbeiter:innen, sondern kann diese auch halten. Die Fluktuation 
unserer Online-Marketing-Agentur ist sehr niedrig bis kaum vor-
handen. Allein das veranschaulicht, wie es um die Zufriedenheit 
des Teams steht. Viele der Mitarbeiter:innen könnten sich laut 
eigenen Angaben mittlerweile gar nicht mehr vorstellen, wieder 
40 Stunden zu arbeiten. 
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5. Zufriedene Mitarbeiter:innen und Kund:innen 

eMAGNETIX stellt die Zufriedenheit der Mitarbeiter:innen auch 
regelmäßig wissenschaftlich auf den Prüfstand. Zuletzt wurde das 
Konzept #30sindgenug 2019 evaluiert – mit folgendem Ergebnis:
l	  83 % der eMAGNETEN fühlen sich seit #30sindgenug gesünder 

als zuvor
l	  für 63 % ist die Arbeitsbelastung sogar gesunken
l	  für weitere 33 % ist die Workload seit #30sindgenug zumindest 

unverändert

Abbildung 3: Mitarbeiterzufriedenheit eMAGNETIX
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Eine weitere Evaluierung läuft gerade – die Ergebnisse werden im 
Spätsommer veröffentlicht. 

Zufriedene Mitarbeiter:innen sorgen wiederum für zufriedene 
Kund:innen, sind wir uns sicher. Und auch das lässt sich belegen: 
Bei der jährlichen Kund:innen-Umfrage 2021 erreichte eMAGNETIX 
einen Zufriedenheitswert von 4,6 von maximal 5 Punkten.

6. Mehr Motivation führt zu mehr Produktivität 

Bedeutet nun eine gestiegene Motivation auch eine höhere Pro-
duktivität der Mitarbeiter:innen? Eine berechtigte Frage, die wir 
ebenso mit „Ja“ beantworten können. Konkret konnten wir bei 
eMAGNETIX folgende Feststellung machen: Eine gestiegene Zu-
friedenheit führt zu mehr Motivation und dies mündet wiederum 
in eine höhere Produktivität. Um hierfür konkrete Kennzahlen zu 
erhalten, haben wir Durchschnittswerte der Jahre vor bzw. nach der 
Umstellung auf die 30-Stunden-Woche berechnet und die Produkti-
vität verglichen: Das Ergebnis ist eine Steigerung der Produktivität 
von bis zu 34 Prozent. Wir möchten allerdings betonen, dass wohl 
nicht nur #30sindgenug allein für diese Produktivitätssteigerung 
verantwortlich ist – hierbei spielen mit Sicherheit weitere Faktoren 
eine Rolle. Aber: #30sindgenug hat definitiv einen sehr großen 
Anteil daran und die Steigerung ist Fakt.

7. Herausforderungen im Zusammenhang mit der Umstellung 

Die Zahlen sprechen für sich. Doch es gab auch Herausforderungen, 
mit denen eMAGNETIX nicht gerechnet hätte. Zum Beispiel:
l	  Starkes Wachstum: eMAGNETIX ist in den letzten Jahren sehr 

stark gewachsen – vor allem in den letzten drei Jahren kamen 
sehr viele neue Mitarbeiter:innen hinzu. Wachstum ist per se 
eine Herausforderung – wir mussten dabei allerdings zusätz-
lich stets alle Gegebenheiten rund um #30sindgenug mitden-
ken. Feinjustierungen, Umdenken und Überarbeiten waren also 
omnipräsent.

l	  Kein Modell für alle: Der absolute Großteil der eMAGNETEN ist 
sehr zufrieden mit der 30-Stunden-Woche bei Vollzeitgehalt. 
Allerdings gab es in den letzten Jahren auch 1–2 Personen, 
für die das Konzept vor allem zu Beginn eine große Herausfor-
derung darstellte. Andere brauchten wiederum etwas Zeit, um 
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sich mit den neuen Gegebenheiten zu arrangieren. Hier war 
und ist Geduld gefragt und den betroffenen Personen muss die 
nötige Zeit dafür gegeben werden.

Alle weiteren kleineren und großen Herausforderungen konnten 
wir bis dato mithilfe von Flexibilität lösen. Hierbei spielt jedoch 
ein weiterer Faktor eine tragende Rolle: die Unternehmenskultur. 

8. Die Rolle der Unternehmenskultur 

Im Zuge der Implementierung der 30-Stunden-Woche musste sich 
eMAGNETIX auch mit der Unternehmenskultur auseinandersetzen, 
denn auch diese galt es, fit für die neue Ära zu machen. Meiner Meinung 
nach ist dies ein ganz wesentlicher Punkt, den viele Unternehmen 
unterschätzen oder gar vergessen. Doch eine Unternehmenskultur 
ist nie losgelöst vom Rest der Prozesse, muss mitwachsen und will 
vor allem gepflegt werden.

Und diesbezüglich blicke ich als Geschäftsführer durchaus selbst-
kritisch in die Vergangenheit: Der Führungsstil bei eMAGNETIX war 
in den ersten Jahren – wie in vielen anderen Firmen – geprägt von 
Autorität und Kontrolle. Warum dies so war? Nun, die Antwort liegt 
wahrscheinlich irgendwo verborgen in unseren gesellschaftlichen 
Konventionen und Traditionen. „So ist es immer gewesen“, sagen sich 
viele. Dieser Führungsstil wurde also von Generation zu Generation 
weitergegeben und selten hinterfragt. Daher wurde er auch uns zu 
Beginn der Selbstständigkeit mit auf den Weg gegeben. Wir merkten 
jedoch rasch, dass dies nicht die Zukunft ist: Arbeitnehmer:innen 
erwarten sich heutzutage ganz andere Rahmenbedingungen und 
ein anderes Verhalten von Führungskräften. 

Heute legen wir bei eMAGNETIX daher großen Wert auf Kommuni-
kation auf Augenhöhe, Wertschätzung und Empathie. Drei zentrale 
Werte wurden darüber hinaus definiert, die sich seither wie ein roter 
Faden durch das Unternehmen ziehen: Vertrauen, Mitspracherecht 
und Eigenverantwortung. 

Ich empfehle daher jedem Unternehmen, welches innovative Arbeits-
modelle andenkt und Neues einführen will, zuerst die eigene Kultur 
im Unternehmen und den Führungsstil kritisch zu hinterfragen. Das 
sollte immer der erste Schritt sein.
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9. Fazit: Die Richtung stimmt, laufende Adaptierungen wichtig 

In Summe ist die 30-Stunden-Woche bei Vollzeitgehalt für uns bei 
eMAGNETIX die beste Entscheidung gewesen. Das Konzept hat unser 
Unternehmen geprägt und geformt. Und es haben sich dadurch viele 
neue Chancen ergeben. Ich wage sogar zu behaupten, dass #30sind-
genug für uns mittlerweile zu einem Wettbewerbsvorteil geworden 
ist – gerade in Hinblick auf den Fachkräftemangel.

Auch wenn die größte Hürde geschafft ist, so wissen wir: Die Welt 
dreht sich kontinuierlich weiter und daher wird auch ständig wei-
terentwickelt und adaptiert. Wir haben unser Konzept mittlerweile 
zum Beispiel um eine flexible 4-Tage-Woche sowie ein hybrides 
Modell mit Homeoffice erweitert.

eMAGNETIX erhält auch vermehrt Anfragen anderer Unternehmen, 
die ähnliche Modelle planen – darunter Konzerne mit mehreren 
Tausend Mitarbeiter:innen. Ein spannender Wandel steht uns bevor! 
Und wenn man sich aktuelle Studien vor Augen führt, dann ist es 
auch höchste Zeit! Denn die junge Generation hat mittlerweile ganz 
andere Anforderungen an den Arbeitgeber.

10. Wissen als Keynote-Speaker und durch Consultings weitergeben 

eMAGNETIX möchte die eigenen Erfahrungen daher weitergeben 
und so andere Unternehmen, die ein ähnliches Konzept anstreben, 
unterstützen. Eine erste Anlaufstelle ist die Plattform 30sindgenug.at. 
Ich bin aber auch als Keynote-Speaker unterwegs, um über Themen 
wie New Work, #30sindgenug, moderne Mitarbeiterführung oder 
Leadership zu sprechen und biete Consultings an, um unser gesam-
meltes Wissen weiterzugeben.
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